
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1972)

VERLAUTBARUNGEN licher Entwicklung der Völker. Im Be-
DES VATERS wußtsein vieler gebe einen „5Sinn für

Armut“” Auch der „soziale Sinn iınerGegen willkürliche Kon-
zilinterpretation tatigen aritas” 1st 1m achsen begriffen

(SKZ I'lr 50, /L 449)In einer Ansprache VOT dem Kardinals-
kollegium, das ihm Glückwünsche ZUI / Gegen Veränderungssucht
Namenstag überbracht hatte, umriß Pauıl In der Generalaudienz VO Juli hat
VI Z5 Juni 10972 die gegenwartige Papst Paul VOrTr der Aushöhlung des lau-
Lage der Kirche. Bei einer „gewl1ssen ahl bens und der Substanz der Kirche A m
VO  3 Christen, uch Priestern und Or- warn Er betonte, gyebe War manches
densleuten“, 6e1l der Mangel Vertrauen 1n der Kirche, das 1839028  5 verbessern INUS-
ZUr Kirche groß. Bei manchen komme 5 doch daneben uch wesentliche Ele-
aus der Tatsache, daß S1e einer früheren
orm der kirchlichen Einheit nachträuer-

mente, WI1e göttliche Wahrheiten und die
Konstitution der Kirche, die VO  5 der HC=

ten, bei anderen AUSs der gegenteiligen genwartig „überschäumenden Welle der
Haltung. Eines der wesentlichen negati- Veränderungssucht nicht mitgerissen”
Ve'  5 Phänomene Se1 ber „eine falsche werden dürften. Gerade die Pflicht der
und willkürliche Interpretation des Kon- heutigen eit Ge1 CS, unterscheiden
Zils, die en Bruch uch mit der ehrhaf- zwischen dem, Was vergänglich GSe1l und
ten Tradition ll Uun: 7L M O Zurückweisung vervollkommnet werden könnte, Uun! Je-der vorkonziliaren Kirche gelangt”. NECIN, Was unangetastet bleiben musse

7 2 5)Mißtrauen musse ber auch nach außen
abgebaut werden. Der HI Stuhl ce1l be- Andie Soziale Woche Frank-müht, allen Hilfsbedürftigen helfen. reichsDas Bemühen der Kirche 1st S der
Menschheit 1mM allgemeinen un der Kir- „ie Ehe als immerwährende Einheit“ hat

der Papst 1n einer Botschaft ZUr „Sozialenche 1m besonderen zu dienen, uch wWenn

dieses Bemühen immer wieder auf eine Woche“ Frankreichs, die 1m Juli 19072 1n
Metz stattfand, hervorgehoben. Zwar C1-schwere Probe gestellt werde. Auf die

heutige Weltlage eingehend, erwähnte scheine dem modernen Menschen ”  U 0 San
möglich, ine Verpflichtung für immerPaul VI die Gespräche zwischen den USA einzugehen”, das absolute Verständnisund China un der SOWI1e die

Verträge der Bundesrepublik mit Rufßfland VO:  5 der Ehe habe jedoch letztlich ın hri-
stus seine Begründung. Erneut hat derund Polen. Es 6@e1 schwer, die Bedeutung

dieser Ereignisse abzuwägen, doch Se1 da- aps uch die Gültigkeit seiner Enzyklika
„Humanae vitae“” unterstrichen. Zur Kin-mıit tatsächlich Neues geschehen. dererziehung meint der Papst, Je wenıl-

Positiv wertete verschiedene Aktionen SCl die Eltern als „Wächter eines auße-
innerhalb der Kirche, die deren „Aktion Ten moralischen Konformismus der als
und ihre Gegenwart der Welt beflü- Verteidiger iıner auf zweifelhaften Fun-
geln“. Es gebe Christen, die eın Leben damenten beruhenden Wirtschafts- und
des Gebets und der Betrachtung führen, Sozialordnung“ aufträten, her
INnan suche nach Gerechtigkeit und fried- werde ihnen gelingen, iıne „personale
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Bindung“ ihren Kindern schaffen, AUS DEM BERLEICH DER
DES APOSTOLISCHEN STUHLESdie sich auf echter Autorität, aufrichtiger

Liebe un! konstruktivem Dialog aufbaue.
Schliefßlich betont der Papst, daß die tief- U Zulassung anderer hri-

STeMN AD KOMMAUNTEN IM dergreifende Entwicklung 1n allen Bereichen katholischen Kirchedes sozialen Lebens die verantwortliche
Das Cekretariat für die Einheit der hri-Stellung der Familie 1IEeEU herausgestellt

habe sten veröffentlichte Juli 1972 ıne
Pastoralinstruktion.

4. Kommission für die Revı-
S1007 des orientalischen In der „Instruktion für besondere Fälle

Kirchenrechts einer Zulassung anderer Christen Z

Eucharistischen Kommunion der katho-aps Paul V1 hat 1 Juni 107/4 1ıne
ischen Kirche“ wird unterstrichen, „daßPäpstliche KOommıssıon für die Kevısiıon

des orientalischen Kirchenrechts einge- die Eucharistie die Feier der 1 selben
Glauben geeinten kirchlichen Gemeinschaf-

SEeIZ Deren Aufgabe ist die UÜberarbei-
Cung des „Codex Iuris Canonicı Orienta- ten  08 ist, jedoch gleichzeitig die Möglich-

keit festgehalten, daß 1n Notfällen uchlis  4 uıunter Berücksichtigung der Dokumen-
Christen anderer Kirchen unter bestimm-

te des Zweiten Vatikanischen Konzils,
ten Voraussetzungen in der katholischenSOWI1eEe die organische Sammlung der 1n
Kirche die Kommunion empfangenden etzten Jahren bereits inkraftgetrete-

1111 Änderungen des Rechtes 1ın den Oorien- können.
talischen Kirchen. Präsident der Kommis- Als Bedingungen nennt die Instruktion,
S1007 ist der indische Kardinal Joseph dafß diese Ausnahme Aaüıf jene Christen
Parecattil, Erzbischof VO  - Ernakulam beschränkt bleibt, die einen Glauben
(syro-malabar. Ritus); Vizepräsident ist dieses Sakrament haben, der mit dem
der Türke Clement Ignace Mansouratı, Glauben der Kirche übereinstimmt, und
Erzbischof VO  3 pDpamea 1n Soyrien (SyT. eın ernsthaftes geistliches Bedürfnis nach
Ritus); Prosekretär: Ivan Zuzek S] der Oopelise der Eucharistie empfinden, sich
Unter den 23 Mitgliedern der Komm1s- ber für längere eit nicht einen Die-
S1I0N befinden sich folgende Ordensmän- er ihrer eigenen Gemeinschaft wenden
NT: Kardinal Stephanos Sidarouss können und daher aus freiem Antrieb
Patriarch VO  j Alexandrien (kopt Ritus); dieses SCSakrament bitten: BE-
Maxim Hermaniuk CSSR, Erzbischof VO'  - setzt, da G1e darauf entsprechend vorbe-
Winnipeg (ukrain. Ritus); Gregori0s reitet sind und einen dem Christen WUT-  >4

Varghese Thangalathil, aus der Kongre- digen Lebenswandel führen“. Das oku-
gation der Nachfolge Christi, Erzbischof ment führt als Situationen, 1n denen

einer solchen Teilnahme nicht-katholi-VO  a Trivandrum (syr.-malankar. Ritus);
Ceslao S1pOVIC M.L1.C.,, Erzbischof VOon scher Christen der Kommunion der
Mariamme (bielo-russ. Ritus); Metodio katholischen Kirche kommen kann, Ge-
Dimitrow Stratiew Erzbischof VO  . fängnis, Verfolgung und Gefahr a ber
Diocletianopolis 1n Thrazien (byzant.- uch Fälle schwerer geistlicher Not SOWI1e
slav. Ritus); Basilius Cristea AÄ Bischof Diasporasituationen. Sache des zuständi-
VO: Lebedus (rumäan. Ritus); Michael SCn katholischen Ortsbischofs ist CS, jeden
Rusnak CS55R, Bischof VO  3 Izernicus einzelnen Fall prüfen. In Gegenden,
(byzant.-slovak. Ritus); Miklos Dudas, 1in denen solche Fälle häufiger vorkom-
Basilianer hl Josaphat, Bischof VO:  - MMECN, könnten uch die Bischofskonferen-
Hajudorog (byzant. Ritus) (L’Oss Roma- Z  5 bestimmte Regelungen treffen je nach

138 16 72) ihrer Situation.
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Die Bestimmungen unterscheiden eigene Befragung über die genannten Be-

N  u zwischen den Ostkirchen mit de- dingungen, während für die „anderen
nen „eine fast volle Gemeinschaft“ Christen“ diese Befragung verlangt wird.
(Abendmahlsgemeinschaft) besteht un! uch un umgekehrten Fall, daß eın
anderen „christlichen Kirchengemeinschaf- Katholik 1n einer bestimmten Notlage
ten  0 deren Eucharistieverständnis „nicht einen nichtkatholischen Geistlichen
mit dem der katholischen Kirche über- die Sakramente ersucht, nımmt die 'Ööm1-
einstimmt“* und „die das Sakrament der sche Instruktion Stellung un stellt dazu
Priesterweihe nicht kennen“. fest, daß eın katholischer Gläubiger die-
Das römische Dokument weist darauf Sakramente „NUuX VO  . einem Amtsträ-

SC1, der die Priesterweihe gültig empfan-hin, daß aus Glaubensgründen diese Fra-
bei Gläubigen der orientalischen Kir- gen hat, verlangen“ dürfe

chen anders yeregelt werden mMUsSsse als
bei Mitgliedern der übrigen Glaubensge- 2FE Richtlinien 72 n Bußsakra-

mentmeinschaften. Die Zulassung ZUT: Kom-
munı0on ın der katholischen Kirche werde Wortlaut der VO  } der Kongregation für

die Glaubenslehre erlassenen seelsorgli-bei Gläubigen solcher Kirchen LLUTr zn
ziemlich seltenen Ausnahmefällen“ mÖßg- chen Richtlinien:
lich sSe1n. In diesen Fällen selen die be- Das Bußsakrament hat Christus einge-
treffenden Gläubigen gebeten, „persön-
lich einen Glauben die Eucharistie setzt, damit die Gläubigen, wenn 616e BCc-

sündigt haben, Cie Verzeihung der ott
bekunden, der dem Glauben der katho- zugefügten Beleidigung VO  . seiner Barm-
lischen Kirche entspricht herzigkeit erlangen und gyleichzeitig mıit
Z beachten ıst, daß weder die bekennt- der Kirche wieder ausgesöhnt werden
nisverschiedene Ehe noch die Arbeit (vgl Lumen Gentium 101 3038 Dies ber
ökumenischen Gruppen als „Ausnahme- tat Christus, als den Aposteln und
fälle“ für 1Ne Zulassung ZUTr Eucharistie ihren rechtmäßigen Nachfolgern die oll-
gelten. Die NECUE Instruktion hat somıit macht erteilte, Sünden nachzulassen un:
präzisiert, Was uıunter den „anderen Fäl- behalten vgl Jo 2 FE}
len  A VO denen 1mM Okumenischen IDi=- Das Konzil VO  3 Irient erklärte 1n feier-
rektorium VO:  5 1967 (vgl 8I 1967, licher Weise, da{fß AA vollständigen und
427 und Q, 1968, 186 SOWIl1e X 1971, vollkommenen Nachlassung der Siünden
90) die ede ist, verstehen IS Dem- beim Pönitenten drei kte als Teile des
nach collen LLUT solche nichtkatholische Sakramentes erforderlich sind, nämlich
Gläubige zugelassen werden können, die Reue, Bekenntnis un! Genugtuung; eben-
folgende Voraussetzungen erfüllen: S dafß die Lossprechung des Priesters eın

( die das katholische Eucharistieverständ- richterlicher Akt ist, und daß kraft
N1s haben, (2) die die „wahre Notwendig- gyöttlichen Rechtes notwendig ist, dem
keit“ der eucharistischen Sopeise empfinden, Priester alle un jede einzelne Todsünde
(3) die den Geistlichen der eigenen Kon- beichten SOWI1e die Umstände, die die
fession für längere eit nicht erreichen Art der Sünden verändern, deren INa

nachkönnen, (4) die freiwillig die Euchari- sich sorgfältiger Gewissenserfor-
stie bitten un! (5) die 1ın rechter Weise schung erinnert (vgl XIV. Sitzung, Cano-

disponiert sind 1125 über das ußsakrament 4, O—0);
1704, 1706—17009).Das Verfahren für die Zulassung verzich-

tet bei den „Angehörigen der orientali- Mehrere Ortsordinarien ber
schen Kirchen”“ (Orthodoxen) auf eine orge einerseits über die Schwierigkeit
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ihrer Gläubigen, gen des verschie- Es kann nämlich gen besonderer
denen Orten bestehenden Priestermangels Umstände, die gelegentlich zutreffen, der
ine persönliche Beichte abzulegen, ander- Fall eintreten, daß erlaubt der S

notwendig ist, mehreren Gläubigen ohneceits n YeWlsser irrıger Theorien be-
züglich der Lehre über das Bußsakrament vorhergehende persönliche Beichte ıne

SOWIl1e des zunehmenden Bestrebens un! Generalabsolution erteilen. Das trifft
VOT allem bei unmittelbarer Todesgefahrder widerrechtlichen Praxis, die cakra-

mentale Lossprechung yleichzeitig vielen Z wenn der Priester der die Priester,
obwohl 61€e anwesend sind, die eit nichterteilen, die 1Ur 1m allgemeinen ihre

Sünden bekannt haben. 5ie ersuchten haben, die Beichte der einzelnen enige-
darum den Heiligen Stuhl, den Gläubigen genzunehmen. In einem solchen Fall hat

jeder Yriester die Vollmacht, einer DPer-entsprechend der wahren Aur des Bulfs-
csakramentes Clie notwendigen Bedingun- SoN!  PP die Generalabsolution @1 -

teilen; wWEe11n die eit erlaubt, moöogegenN ZU: rechten Empfang dieses Sakra-
mentes 1n Erinnerung bringen un:! kurz einıge Worte der Besinnung

vorausschicken, damit jeder sich bemüht,der gegenwärtigen Situation einige Richt-
einen Akt der Keue erwecken.linien erlassen. Diese Kongregation

Außer den Fällen bei Todesgefahr isthat den dargelegten Problemkreis Mn
gehend geprüft un erläßt unter Berück- erlaubt, mehreren Gläubigen IIL-

INECN, die 1Ur 1n allgemeines Sündenbe-sichtigung der Instruktion der Apostoli-
schen Pönitentiarie folgende Erklärungen: kenntnis abgelegt haben, ber 1 gyeelg-

neter Weise einer bußfertigen Gesin-
1 An der Lehre des Konzils O11l Trient NUuNS eingestimmt sind, 1ine sakramen-
muß 198028  z foasthalten un diese 1n der tale Generalabsolution erteilen, wenn

Praxis treu durchführen. Es muß daher eine schwerwiegende Notwendigkeit VOT-

die neuerdings manchen rien auf- liegt Diese trifft Z wen1ll angesichts
Praxisgekommene abgelehnt werden, der ahl der Pöniıtenten die notwendige

durch clie 111a vorgibt, dafß 1119  > dem Anzahl VO  - Beichtvätern nicht ZUT Ver-
Gebot, 1mM Bußsakrament die Todsünden fügung steht, innerhalb einer ange-

beichten, die Lossprechung — eit die Beichte der einzelnen
halten, Genüge eistet 1LUTI durch ein all- Gläubigen ın gebührender Weise hö-
gemeines oder, wıe INa  g SagtT, geme1n- HE, dafß die Pöniıtenten lange ohne

ihre Schuld die Gnade des Sakramen-schaftlich abgelegtes Sündenbekenntnis.
Abgesehen VO  5 dem göttlichen Gebot, tes der die heilige Kommunion entbeh-

Tell müßten. Dies kan: VOT allem denwelches das Konzil VO TrTIien feierlich
bekräftigt hat, drängt hierzu der große Missionsgebieten vorkommen, ber uch

anderen Orten wIlıe uch bei Personen-utzen £ür die Seele, der, wıe die Er-
fahrung der Jahrhunderte beweist, aus gruppen, soweıit eine solche Notwendig-

keit besteht. Wenn jedoch Beichtväterder persönlichen Beichte hervorgeht, WEeIull

anders S1e zut abgelegt un das Sakra- Verfügung stehen können, WG dies
ment richtig gespendet wird. Die persöon- nicht erlaubt 1LUTL SCmH eines großen AÄAn-

liche un vollständige Beichte wıe uch drangs VO  an Pönitenten, wıe dies z. B bei
die Lossprechung bleiben der einzıge me>- einem großen Fest zutreffen kann der

bei eineT Walltfahrt (vgl P”rop 59 VO  5wöhnliche Weg, auf dem sich die Gläubi-
den VO  - Innozenz XI AaATz  Fa 1679gecn miıt ott und der Kirche aussöhnen,
verurteilten 5ätzen; 2159)WEl nicht physische der moralische Un-

möglichkeit VO  > einer solchen Beichte ent- Die Ortsordinarien wıe uch die Prie-
ster, soweit S1e angeht, sind 1m (Ge-schuldigen.
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wWI1ssen verpflichtet, dafür Dorge tIra- Jene, die durch ıine Generalabsolution
gSCNn, dafß die ahl der Beichtväter nicht die Nachlassung der schweren Sünden C1-
unzureichend werde dadurch, da einige halten haben, sollen, bevor S1e erneut ine
Priester dieses wichtige Amt vernachlässi- solche Lossprechung erhalten wollen, ine
SCn (vgl Presbyt. Ordinis 3, Christus persönliche Beichte ablegen, G@e1 denn,
Ominus z0), indem S1e durch weltliche daß G61e AaUs hinreichendem rund daran
Verpflichtungen 1n Anspruch S  IN gehindert werden. Auf jeden Fall ber
sind der sich anderen seelsorglichen Auf- sind GS1e verpflichtet, innerhalb eines Jah-gaben widmen, die nicht notwendig LCS beichten, vorausgesetzt, daß 1es
sind, zumal wenn diese VO'  5 Diakonen moralisch nicht unmöglich ist. Denn
der geeigneten Laien ausgeführt werden besteht uch für Sie die Vorschrift, nach
können. der jeder Christ verpflichtet ist, alle Sün-

Es bleibt dem Ortsordinarius nach den, wenigstens die schweren, die noch
Beratung mit anderen Mitgliedern der nicht einzeln gebeichtet hat, einmal 1
Bischofskonferenz vorbehalten, CUr- Jahre dem Priester 1n einer persönlichen

Beichteteilen, ob die ben (Nr z} angegebenen („Ohrenbeichte“) bekennen
Voraussetzungen zutreffen, und folglich (vgl Lat. Konz., Kap. mit dem

entscheiden, Wann erlaubt ist, eine Konzil von Trient: Die Lehre über das
sakramentale Generalabsolution C1- Bußsakrament, Kap über die Beichte
teilen. Wenn außer den VO: Ortsordina- uUun! Can. Y p UE 1679—16873 und
1US festgesetzten Fällen eine andere 1707—1708; vgl ıuch Prop. verurteilt
schwerwiegende Notwendigkeit sich ET- VO' Heiligen Offizium durch Dekret VO'

geben sollte, mehreren gleichzeitig 1Ine Sept. 1665 2031)
sakramentale Generalabsolution ertei- Die Priester sollen die Gläubigen dar-
len, ist der Priester verpflichtet, sich VOT- auf hinweisen, daß Ffür jene, auf deren
her, soweit möglich ist, den rts- Gewissen 1ne Todsünde lastet Uun! die
ordinarius wenden, damit erlaub- einen Beichtvater finden können, verbo-
terweise die erteile;Lossprechung ten ist, absichtlich der au Nachlässig-andernfalls soll den Ortsordinarius keit die Verpflichtung einer persönlichenmöglichst bald über die gegebene Notlage Beichte umgehen, indem S1e die (‚e-
un! die erteilte Absolution unterrichten. legenheit für 1ine Generalabsolution ab-

Damit die Gläubigen die 6akramentale warten (vgl Instruktion der Apostolischen
Generalabsolution empfangen können, Pönitentiarie VO' März 10944).
wird unbedingt erfordert, daß 610 1n n C- Damit die Gläubigen ber der Ver-
eigneter Weise vorbereitet sind, nämlich, pflichtung einer persönlichen Beichte leicht
daß eın jeder die begangenen Sünden be- nachkommen können, soll 1INna  3 Sorge tra-
reuft, den Vorsatz faßt, nicht mehr geCNn, daß Beichtväter iın den Kirchen Z
sündigen, gegebenes Ärgernis und vVen- Verfügung stehen, un War festge-tuell zugefügten Schaden gutmachen 11 eizten Tagen un einer Zeit, die für
un gleichzeitig sich vornimmt, ZUT Ze- die Gläubigen günstig ist. An abgelege-gebenen eit jene schweren Sünden ein- e  3 un entfernten Orten aber, wohin
eln bekennen, die Jjetz nicht ıIn der Priester während des Jahres selten
dieser Weise beichten kann. ber diese kommen kann, coll eingerichtet WEeT-
innere Vorbereitung un die Bedingun- den, dafß nach Möglichkeit jedesmal die
gen, die ZUT Gültigkeit des Sakramentes Beichte ein1ger Pönitenten hört, während
erforderlich sind, sollen die Gläubigen den anderen Pönitenten, wenn die obi-

VO  3 den Priestern sorgfältig unterrichtet gen Voraussetzungen (Nr. z) gegebenund dazu ermahnt werden. sind, die sakramentale Generalabsolution
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erteilt, freilich ber S da{fß alle Gläubi- raten. Im Gegenteil, S1e sollen dieselbe
gen nach Möglichkeit wenigstens einmal empfehlen cn der reichen Früchte für
1mMm Jahr ıne persönliche Beichte ablegen das christliche Leben (vgl Mystici Cor-
können. DOTIS, AAS 235, 1043, 235) Uun! sich immer

Die Gläubigen sollen eingehend — bereit zeigen, diese entgegenzunehmen,
terrichtet werden, da{fß die liturgischen sSo00$t S1e VO den Gläubigen in vernünt-
Feiern un die gemeinsamen Bußandach- iger Weise darum AaNnNgeSANgEN werden.
ten sehr nützlich sind Z Vorbereitung Auf jeden Fall ist vermeiden, daß
einNnes noch Ffruchtbareren Bekenntnisses die persönliche Beichte Ur Bekennt-

Nnıs VO1) schweren Sünden vorbehaltender Sünden un Besserung, des Lebens.
Es soll ber vermieden werden, daß sol- bleibt; denn dies würde die Gläubigen
che Feiern der Andachten mit der cakra- des großen Segens der Beichte berauben
mentalen Beichte un Lossprechung VOeT- Uun! dem en Ruf jener schaden, die
wechselt werden. Wenn 1m Rahmen einzeln ZUrTr Beichte gyehen.
solcher Andachten die Pönitenten eın B Die sakramentalen Generalabsolutio-
persönliches Sündenbekenntnis abgelegt NneCnNn, die hne Einhaltung der obenge-
haben, coll jeder einzelne VO: Beichtva- nannten Vorschriften erteilt werden, MUS-
ter, den aufsucht, einzeln die Losspre- SC  - als e1n schwerer Mißbrauch verurteilt
chung erhalten. Wenn ber ıne General- werden. 1Tle Seelenhirten sollen diese mit
absolution erteilt werden soll, MU: Nachdruck abstellen eingedenk ihrer eige-
diese immer nach dem besonderen Ritus Nne  3 Verantwortung für das Wohl der
erteilt werden, der VO  3 der Kongregation Seelen un die Würde des Bußsakra-
für den Gottesdienst vorgeschrieben ist. mentes.
Bis ZU Inkrafttreten dieses euen Ritus Papst Paul VI hat diese Richtlinien ınsoll die Pluralform der derzeitigen cakra- der Audienz, die dem unterzeichnetenmentalen Absolutionsformel gebraucht Kardinal der Kongregation für die lau-werden. Diese Bußandacht soll vollstän-
dig gefrennt sSein VO  5 der Feier des Me(ß-

benslehre Juni 1072 gewährt hat,
besonderer Weise approbiert und ihreopfers. Veröffentlichung angeordnet.Wer den Gläubigen tatsächlich ZU)

Rom, aus der Kongregation für die lau-AÄrgernis gereicht, kann WAar zusammen
mit den anderen die Generalabsolution benslehre, Juni 1972. Franjo ard.

Seper, Präfekt (SKZ T V A,empfangen, wenl aufrichtig Reue
zeigt und ernstlich entschlossen ist, das 437).
Argernis beseitigen; die heilige Kom-
munijon ber coll] I1LULT empfangen, nach- Fragebogen der Kongrega-

EHSON für die Orden unddem entsprechend dem Urteil des
Beichtvaters, den vorher persönlich auf- Säkularinstitute
suchen soll, das Ärgernis behoben hat. Die Kongregation für die Orden und
Was die Lossprechung VO  > reservierten Säkularinstitute hat den Ordensobern-
Zensuren betrifft, sollen die Richtlinien Vereinigungen einen Fragebogen ZUBE-
des geltenden Rechtes eingehalten WEeI- sandt, dessen Antworten auf der Plenar-
den, indem I11d  B die eit für den Rekurs versammlung der Kongregation, 1 Ok-
VO der nächsten persönlichen Beichte ab tober 107/2, beraten werden. Es geht
berechnet. folgende Fragen:

g 85 Situation der Orden 1n der Bundesre-Was die häufige der „Andachtsbeich-
te  A betrifft, werden die Priester darauf publik; wI1e sieht ina  j heute das Ordens-

leben?achten, diesel den Gläubigen nicht abzu-
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Die wichtigsten Veränderungen, lau- Schwierigkeiten, die sich dabei ergaben
fende Experimente (a) DeZug aulıf die (C) Ausblick.
Evangelischen Räte, VOT allem 1n bezug Wie un: welchem Maf(l wird für
auf TmMUt N! Gehorsam (b) „Gruppen” jene SEeSOTZT, die die Orden verlassen
(C) Arten und Formen des Gebets (d) (vgl. 643)? Eine nach Art carıtatıver
Formen und Leitung der Mitbestimmung. Hilfe gegebene Unterstützung ZUT Behe-

bung der ersten Nöte scheint den Forde-Spaltungen un Schwierigkeiten 1in den
Orden auls Anlaß VO  5 Änderungen (a) Ngen der sozialen Gerechtigkeit nicht

entsprechen.ibt solche? (D) wI1ie kann 1119  > ihnen
begegnen?

Die Säkularisierung Ordensleben VERLAUTBARUNGEN(a) Wie steht damit? Wie wird 661e DER DEUTSCHEN BISCHÖFE1n der Bundesrepublik innerhalb der Or-
en sichtbar? (D Wie weit kann 111an Kardinal Höffner Marien-
gyehen? (C) Gefahren. verehrung

Am Juli 1972 sprach der Kölner ErZz-Die Ordensleute und der apostolische
Einsatz (a) Wie antworten die Ordens- bischof ZUr zoo-Jahr-Feier der Kevelaer-
leute auf den Ruf der Kirche ZUT ehe- Wallfahrt Kölns Nach einem historischen

UÜberblick über das Entstehen der Wall-bung der pastoralen Ööte VO  3 heute?
(b) Gliedern sS1e sich die Gesamtpasto- fahrt führte der Kardinal au

ral ein? Sind S1e 1n den Priester- un ZiT Beginn des Jahrhunderts verbreitete
Pastoralräten vertreten? Was ıst be- der Priester Arius ın Alexandrien die Irr-
achten, damit das Ordensleben und die lehre, Jesus Christus 6e1 nicht wahrer
Eigenart der Orden dabei gewahrt blei- Gott, sondern eın Geschöpf, das ott
ben? (6) Schwierigkeit e1im Einsatz ‚WarT sehr nahestehe, ber doch ein Mensch
der bei Werken, die gemeinschaftlich EG G1 wI1e WITr alle Die Kirche erschrak. Es
tan werden. Individuelle Tätigkeit einzel- wurde ein Allgemeines Konzil einberufen,
ner Ordensleute 1n der Seelsorge der das 1mM Jahre 225 Nicäa verkündete:
Beruf. Jesus Christus 1st „Got VO  5 Gott, Licht

Ausbildung (a) Probleme in bezug auf VO: Lichte, wahrer ott VO wahren
die Ausbildung der Ordensleute (b) Was Gott, geZzeugtT, nicht geschaffen, wWwesens-

gyleich mit dem Vater“”ist besonders wichtig ? Weiterbildung
Auswertung der Ergebnisse VO  3 Kursen Es ist nicht überflüssig, heute diese
un Studienzentren (©) Was tun u Grundwahrheit uUuNseTes Glaubens '
über diesen Bedürfnissen? innern. Denn uch heute n manche,

Berufte: Wie sehen die Jungen Leute gebe keinen Sohn Gottes, der „Von
das Ordensleben? (a) Pastoral der Berutfe: Ewigkeit her 1 Geheimnis der Gottheit,

unterschieden VO Vater un! VO: Heili-Zusammenarbeit aller 1n Hinsicht darauf
(b) Was zieht an? (C) Was erwarten S1€e Sch Geist”, existiere. Die Sendung Jesu

Christi bestehe vielmehr darin, „dafß derVO  >; den Orden? (d) Was stößt ab?
sich offenbarende ott ın höchster WeiseAustritte (a) Das Phänomen (b) Die In der menschlichen Person Jesu eN-Gründe (C) Was 1st dagegen tun? (d)

Was hat esonderen Einfluß auf den AuUS- wartig sSel .  &a Jesus Christus Ge1 nicht wah-
TeTr Gott, sondern eın Mensch, gewiß eınT! von Priestern un Ordensleuten? besonderer Mensch, In dem WITr irgendwie

Zusammenfassendes Urteil (a) Die PO- ott erfahren, ber doch e1in Mensch. Das
sıtiıven Ergebnisse der Erneuerung (b) Die i1st die alte Irrlehre des Jahrhunderts.
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Wer sich dieser Irrlehre anschlieft, „ist In Kevelaer begegnet uns Maria als die
VO wahren Glauben Christus weıt Jungfrau, als die Mutter, oder, wIıie iINd.  o

entfernt“ (Erklärung der Glaubenskon- früher SemIn gesagt hat, als „UNSeETE lie-
gregation VO' Februar 1972). Privat- be Frau‘  08l notre Dame 1LLETILNEeIN sS1ie die
meinungen sind für den Glauben der Kir- }ranzosen, NOSITaAa Signora die Italiener.
che unverbindlich. Wer solche Privatmei- Von UNSeTeTtr lieben Tau fiel e1in Glanz
NUNSCIL vorträagt, gleicht, wıe Kardinal auf jedes Mädchen, auf ede F+rau, auf
Newman gesagt hat, einem Possenreißer, ede Mutter. In Maria WarTr die Tau
der auf dem Marktplatz VOT den Leuten geehrt
Sprüche macht. Als Bischof schließe ich Heute sagt 1119  D nicht selten, die Tau
mich ın meinem Glauben und 1in meilner mUusse endlich ihre Würde erhalten. Ich
Glaubensverkündigung dem Heiligen Va- weiß nicht, ob die moderne Gesellschaft
ter un: dem Kollegium der Bischöfe d. wirklich auf dem Wege ıst, die Würde
das heißt, dem Lehramt der Kirche, dem der Tau mehren. Im vorigen Jahr fand
allein die „Aufgabe, das geschriebene Berlin „Haus Waldsee“ eine
der überlieferte Wort Gottes verbindlich Ausstellung sSta mıit dem bezeichnenden

erklären“, anvertraut ISE Titel ”  1€ uppe Aspekte Bild
Der Sohn Gottes ist „seiner Gottheit nach der Frau‘  C Es wurde dargestellt, daß die
VorT aller eit VO ater gezeugt und TAau einem ‚44  „Ding erniedrigt werde,
seiner Menschheit nach ın der eit VO  5 Blickfang, Z Lockvogel 1n der
der Jungfrau Maria geboren worden”. Im Werbung. Auf Plakaten un 1n Prospek-
Credo bekennen WIFr: JEr hat Fleisch ten werde mit der Tau und ihrer Ent-

A durch den Heiligen Geist aus blößung geworben für Sekt, Herrensocken,
Marla, der Jungfrau, und ist Mensch BC=- Rasierwasser USW. Ist nicht die Pornogra-
worden“. Der Engel sprach Marıla: phie iıne unerhörte Entwürdigung der

„Der Heilige e1ls5 wird über dich kom- Frau? Es xibt nicht 1LUTX e1Ne chemische
MmMen, und die Kraft des Allerhöchsten Umweltverschmutzung, sondern auch ıne
wird dich überschatten“ (Lk a z5) Glaubt Umweltverschmutzung sittlichen und
jenen nicht, die I, Marıa habe ihren geistigen Bereich, die jel verheerender
Sohn nicht durch die Kraft des Heiligen SE Die Reinheit wird lächerlich gemacht,

die Unzucht verherrlicht, der EhebruchGeistes, sondern VO  e einem irdischen Va-
ter empfangen. nicht mehr Ehebruch, sonder „gelegentli-

cher Seitensprung” genannt und das Ge-„Wahrer (CGOftt ; „wahrer Mensch“”, „gebo-
Te  3 auls Marla der Jungfrau” : Das sind csetz Gottes als „legalistisc und „forma-

listisch” geschmäht. Schon bei den Kindernnicht irgendwelche Wahrheiten. Das geht
u15 persönlich Gottes Sohn ıst 1n ET- wird vielfach nach dem Menschenbild des

Biologismus „Aufklärung“ betrieben, hnebarmender Liebe für uns Mensch WL
den. ott hat ıne Frau, Marıa UuSsSe1I- bedenken, daß der Innn des Geschlecht-

lichen durch bloße biologische Aufklärungwählt, beim Heilswerk der Errettung der
Menschen Aaus CSünde und Tod MIitZUWIr- nicht erschlossen werden kann; denn das

Geschlechtliche steht ın einem tiefen inne-ken. Marla hat den Erlöser für uns gebo-
Ten. Unsere Antwort 1st die liebende Hin- Te  5 Zusammenhang mit der Sinndeutung

des ganzen Menschen, mıit den Fragengabe der Herrn. Diese Antwort VeI1I-

langt Entscheidung. An Christus kann nach dem Woher un: Wohin, mit Liebe,
niemand achtlos Verantwortung, Treue, Kreuz und Opfer.vorübergehen. Marıa

sindführt iLL1I15 Christus. Sie ist die „Mutter Pansexualismus und Hedonismus
der Glieder Christi“ (LG 53—54), Nnsere keineswegs Zeichen VO  3 Kraft und Vitali-
utter. tat, sondern 61e gleichen her einem seich-
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ten, abgestandenen Gewässer, das das VO  3 Meßstipendienanteilen: Die Mefdsti-
N Land überflutet hat Das alles wird pendienanteile des Priesters den „festa
gesteuert VOo  3 verhältnismäßig wenigen suppressa” mUussen ce1it u O o nicht
Ideologen und Geschäftemachern. Man hat mehr abgeliefert werden, doch muUussen alle

Anteile Binations- und Irinationssti-gesagt „Noch Nn1e wenige ın der
Lage, viele verdummen“ (Aldous pendien zugunsten der erzbischöflichen
Huxley). Als mündige Christen werden Seminare eingesandt werden (Amtsblatt
WIr den Strom schwimmen, uch München-Freising 1971I 401)
WEe' WIT LLUL wen1ıge sind. Der Prophet DA Lehrstuhl für Pastoral-
Elias klagte einst VOT ott „Die Israeli- theologieten haben dich verlassen“. ott ber Am Dezember 1971 veröffentlichte
entgegnete: „Siebentausend werde ich das Bistum Mainz ine BekanntmachungIsrael bewahren, jene nämlich, die ihr Knie über die Stiftung e1nNnes Lehrstuhles für
nicht VOT dem Götzen Baal gyebeugt und allgemeine Pastoraltheologie, für Pasto-
ihn nicht mit ihrem Mund geküßt haben“
(1 K5 I 18) ralsoziologie un -psychologie durch die

iÖözese der Katholisch-theologischen
Maria i1st 115SeTe Multter. Ihrer Liebe Fakultät der Universität Mainz (Amtsblatt
empfehlen WIT 1n dieser eit der Gärung Mainz D, 1L3
un des Umbruchs ünsere Familien, UNnNSertr

Bistum und IıseTe Kirche, für die ESuSs Studium der Theologie
Am Oktober 10771 nahm die VO'  } denChristus aSich selbst hingegeben hat“ bis

Z Tod Kreuz Bischöfen Nordrhein-Westfalens gegrün-
dete Katholische Fachhochschule ür 50-
zialwesen den ler Abteilungen Aachen,

GEMEINSAME SYNODE Köln, üunster Uun! Paderborn ihre Arbeit
DER DEUTSCHEN auf. 7Zusätzlich wurde dazu der Ab-

Das schwache Interesse der Gemeinsa- teilung Paderborn eın Fachbereich „Theo-
INe:  5 Synode, der Kirche un der Gesell- logie Uun! Religionspädagogik” eingerich-
schaft der jetz vorzunehmenden Orts- tet. Einem Studium der Theologie un der

Religionspädagogik auf Fachhochschulebe-bestimmung des Ordenslebens bedauerte
der Leiter der Arbeitsgruppe der Sach- sind Ausbildungsziele gestellt:

Ausbildung VO  5 Katecheten un Religions-kommission VII (Charismen-Dienste-Äm-
ter) der Gemeinsamen Synode, P. Dr. Fritz pädagogen. Ausbildung VO  > Seelsorge-

helfer(innen). Ermöglichung des Zu-Wulf SM München. Auf der Jahreshaupt-
versammlung der Vereinigung Deutscher Z Priestertum ; nach Abschluß
Ordensoberen stellte die Frage, des Fachhochschulstudiums ist eın weıter-

führendes Studium aufzunehmen. Dasob die Bischöfe L1LUr AauUSs „Pflicht” Ja
Ordensleben gen. Nicht das Selbstver- Studium dauert 5emester (Amtsblatt

Irier 10971, 136)ständnis der Orden werde gefordert, SO11-
dern ihr pastoral verwertbarer Beitrag Bebauungspläne

Erlaß des Erzbistums öln VO: De-
zember 1971 über die kirchliche Stellung-AUS DEM BEREICH

DER DEUTSCHEN
nahme Bebauungsplänen: Die kirchli-
chen Dienststellen werden daran erinnert,

Meß£ßstipendienanteile daß gemäß Bundesbaugesetz Abs
Am November 10771 veröffentlichte Bauleitpläne die VO den Kirchen festge-
das Ordinariat des Erzbistums München- stellten Erfordernisse f£ür Gottesdienst Uun!
Freising einen Erlaß über die Ablieferung Seelsorge berücksichtigen haben, WEeSs-
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kommissionen“”. Es handelt sichhalb die zuständigen kirchlichen Aufsichts-
behörden rechtzeitig einzuschalten sind folgende Kommıissıonen: Liturgie, Kirchen-
(Amtsblatt öln 19771, 452). musik, Kirchenkunst, Diakonat, Okume-

nische Arbeit, Ehe un Familie, Bildungs-Meßwein
Durch EWG-Verordnung VO: Juni 1970 fragen, Schule un Erziehung, Priester-

ausbildung un -fortbildung (Amtsblattun! die ihr folgenden deutschen Gesetze
und Verordnungen (Deutsches Weinge- Hildesheim 1972, 98)
SEeTZz VO Juni OE Deutsche Wein- Kirchenmusik

ÄAm April 107/2 erließ das Ordinariatverordnung VO: Juni 1971, Landes-
verordnung der weinbaubetreibenden Rottenburg ıne Verordnung über die Be-
Bundesländer VO Jahre 1971) sind die soldung der nebenberuflichen Kirchenmu-
Bezeichnungen naturreiner Wein, atur- siker (Amtsblatt Rottenburg 107/2, 51)
weın, Original-Kellerabzug, Wachstum Fine Dienstordnung für die Dekanatskir-
USW. abgeschafft. Das LEUE Weinrecht chenmusiker bal der 1Ozese Rottenburg
sieht bei deutschen Weinen 1ne FEinteli- wurde Mai 1972 veröffentlicht

Imlung 1n drei Qualitätsgruppen VOoOTrT Tafel- (Amtsblatt Rottenburg 197/2, 81)
weıne, Qualitätsweine estimmter Anbau- Bistum Limburg wurde 1 Mai 19/
gebiete, Qualitätsweine mit Prädikat. 1n Statut Für die Bezirkskantoren 1n kraft
Von den deutschen Weinen dürtfen AL gesetzt (Amtsblatt Limburg 19742, z0)
Feier der heiligen Messe 1Ur trockenge- und
zuckerte Qualitätsweine bestimmter An- Kirchliche Arbeits-

Vergütungsordnungbaugebiete und Qualitätsweine mit Prädi-
kat verwendet werden. Nicht zugelassen Für die (Erz-) Diözesen Aachen, Essen,

Köln, Münster und Paderborn tratsind naßgezuckerte Qualitätsweine be-
stimmter Anbaugebiete un: Tafelweine. Dezember 1071 eine „Kirchliche Ar-

beits- und Vergütungsordnung” in kraft
Für Weine aus dem Ausland gilt folgen-
des Außer dem seitherigen Zeugnis über (Amtsblatt Münster 19071T, 199). Die kirch-

liche Arbeits- un VergütungsordnungHerkuntft und dem kirchenamtlichen 1Le1-
mundszeugnis über die Erzeuger- DZw. (KAVO) stellt eil dieser interdiöze-

11e11 Regelungen dar; hier wirdVersandfirma inussen diese Weine eın
positives Prüfungsergebnis einer amtlichen Paragraphen das Arbeitsverhältnis der

hauptamtlichen Arbeitnehmer der Kir-Untersuchungsstelle 1mM Inland aufweisen;
ausländische Weine, die ohne amıt- chengemeinden, Gemeindeverbände und

überpfarrlichen Einrichtungen umschrie-liche Prüfung 1m Inland als Me{ß(ßwein —

geboten werden, sind ZULI Eucharistiefeier ben. Dem eil sind Anlagen beige-
fügt Umschreibung der Tätigkeits-nicht zugelassen (Amtsblatt Irier 1972,

74) merkmale, Muster eines Arbeitsvertra-
SC5S, Muster der Niederschrift des

Ehe abzuleistenden Gelöbnisses, 4. Verordnung
Das Generalvikariat opeyer erließ über die Nebentätigkeit der hauptamtli-

April BOYZ eine pastorale Weisung chen Arbeitnehmer, Tabelle der rund-
über die Dispens VO  $ der Formpflicht bei vergütungen für Arbeitnehmer nach
Eheschließungen, SOWI1Le über sogenannte Vollendung des Lebensjahres und
„Okumenische Trauungen” (Amtsblatt für solche unter Jahren, ÖOrtszu-
Sopeyer 197/72, 93) schlagstabelle, Tabelle der Gesamtver-

Diözesankommissionen gütungen für Arbeitnehmer unter Jah-
Mai 1972 veröffentlichte das Bistum reIl, Richtlinien für die Gewährung VOonmn

Hildesheim „Satzungen der Diözesan- orschüssen besonderen Fällen.
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Verordnung über die Gewährung VoO  5 scher Kirchengemeinden wurden wıe die
Beihilfen 1n Krankheits-, Geburts- un Beschwerden einzelner Bürger verworten
Todesfällen, Dienstwohnungsverord- (Die Ööffentliche Verwaltung 1971,165)
Nung.

2i Kirchensteuerpflichteil I1 falst unter dem Titel „Andere Beschluß des BundesverfassungsgerichtsVorschriften“ folgende Verordnungen VOoO 2 Maärz 109771 über innerkirchliche
5dIMImmMeN : über das Verfahren bei der Regelung der Kirchensteuerpflicht: Die
Einstellung un:! Beendigung des Arbeits- Anknüpfung der Kirchensteuerpflichtverhältnisses, über Zulagen, über VeTr- innerkirchliche Regelungen, welche die
mögenswirksame Leistungen, über die Kirchenmitgliedschaft VO  5 Taufe un
Weihnachtszuwendung, über die Reiseko- Wohnsitz abhängig macht, verstößt nicht
stenerstattung, über die Umzugskosten- die Glaubens- und Bekenntnisfrei-
vergütung. heit SOWI1e die negative Vereinigungsfrei-
eil 111 enthält die Verordnung über Ar- heit, sofern der Kirchenangehörige jJe-
beitsverhältnisse nebenamtlich tatiger Ar- derzeit die Möglichkeit hat, seine Mit-
beitnehmer mit wel Anlagen: Tabelle gliedschaft beenden (Die öffentliche
der Stundenvergütung und Muster 1nNnes Verwaltung 190771, 344)
Arbeitsvertrages. Eherecht

Beschluß des VOBundesgerichtshofs
KIRCHLICHE BERUFE Mai OE über die Wirksamkeit des

nach dem Recht des Staates Israel gel-In der Gebetsheftreihe „Berufe der Kirche
1NSsere Sorge  A hat das Informations- tenden Eheverbotes der Religionsverschie-

denheit 1mM Bundesgebiet: a) Der ausländi-zentrum Berufe der Kirche 1n Freiburg,
Schoferstraße %. ein Gebetsheft für Mini- sche Verlobte darf grundsätzlich VO:  } der
stranten „ Z Gott, der mich froh macht !“ Pflicht, eın Ehefähigkeitszeugnis beizu-
herausgebracht. Das Heft bietet Verständ- bringen, uch dann nicht befreit werden,
nishilfen, Meditationen und Gebete für We’ der beabsichtigten Eheschließung

nach seinem Heimatrecht eın aufschieben-Ministranten (etwa zwischen und 15)
des Eheverbot entgegensteht, dessen Ver-
letzung die Gültigkeit der gleichwohl SeC-

UND KIRCHE schlossenen Ehe icht beeinträchtigt.
Dem ausländischen Eheverbot der eli-4l Bremer Schulurteil

Beschluß des Bundesverfassungsgerichts gionsverschiedenheit ist die Beachtung
en, wWe1n der Ausländer mıit i1nemVO Januar OT über die Zulässig-

keit VO  z Verfassungsbeschwerden deutschen Staatsangehörigen 1n der Bun-
desrepublik Deutschland die Ehe eingeheneine Entscheidung eines Landesstaatsge-

richtshofs: Das Urteil des Bremer Staats- ll (Familienrechtszeitschrift 1 1971,
gerichtshofs VO: Oktober 1965 hat z66)
festgestellt, daß der „bekenntnismäßig Kirchenumlage
nicht gebundene Unterricht Biblischer Entscheidung des Bayerischen Verfas-
Geschichte auf allgemein christlicher sungsgerichtshofs VO Juni 1971 über
Grundlage“ 1Inn des Abs die Festlegung des Umlagesatzes durch
der Bremer Verfassung nicht als christ- die Kirchen gemäß Bayer. KiStG Art.
licher Gesinnungsunterricht auf protestan- Satz D Die erwähnte Gesetzesregelung
tischer Grundlage verstehen SE Die ıst verfassungsgemäßs; kann nicht als
hiergegen gerichteten Verfassungsbe- der Verfassung widersprechend erachtet

werden, die Kirchen innerhalb derschwerden protesta.ptischer und katholi-
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10°%0o-Möglichkeit den Umlagesatz für die PERSONALNAC  ICHTEN
Kirchensteuer selbst festsetzen (Archiv Neue Ordensobere
kath Kirchenrecht). Der 41jährige Bernhard

belgischer Benediktiner aus der Abtei
Kinderzuschläge Stenbrugge, i1st ZU11L uell Abt der Bene-

Urteil des Bundesarbeitsgerichts VO. diktinerabtei Scheyern gewählt worden.
Oktober OO über die Festsetzung Er ;n die Nachfolge VO  S Abt Johannes

VO  5 Kinderzuschlägen durch 1ine Landes- Hoeck d der nach Erreichen des Le-
kirche: Eine Landeskirche darf einer An- bensjahres die Resignation gebeten
gestellten den üblichen Kinderzuschlag hatte Der NEeUe Abt erhielt August
für eın bei ihr lebendes Kind die durch Kardinal Julius Döpfner, Erzbischof
Hälfte kürzen der uch zanz verweigern, VO  5 München un: Freising, 1n Scheyern
WE jemand anders Ür dasselbe ind die Abtweihe
1mMm allgemeinen öffentlichen Dienst den
vollen Kinderzuschlag bezieht (Zeitschrift Der zojährige Amerikaner Thomas
Für Kirchenrecht 16 1971, 2104 e wurde AA General-

bern der Missionare VO  5 Viator
gewählt. Die Ordensgemeinschaft, 1531 ın

Umsatz— und Sonderver- Frankreich gyegründet, zählt heute rund
brauchssteuer

1500 Mitglieder und widmet sich VOT al-
Das Bundesministerium FÜr Wirtschaft und lem der Glaubensunterweisung des ein-
Finanzen gab Juni KO/z Verbes- £achen Volkes (L’Osservatore Komano

1m innergemeinschaftlichen veli-
He 179 72)

severkehr bekannt. Der Rat der Europäl-
schen Gemeinschaften verabschiedete Berufung In die Hierarchie

Juni 1972 eine /weiıte Richtlinie ZU1
ugustin Mitglied der

Harmonisierung der Rechts- un:! Verwal- Gesellschaft des Göttlichen Wortes (SVD)
tungsvorschriften über die Umsatzsteuern
un:! Sonderverbrauchssteuern 1m NZ-

und bisher Pfarrer VO Loma Clavel in

Encarnacion, ist Juli 19/2 VO:  e}
überschreitenden Reiseverkehr. Die Steu-
erbefreiung bei Einfuhr wurde erweitert. aps Paul VI ZUMm Titularbischof VOIL

Achirao und Prälaten VO  3 Alto Parana iın
Für Personen, die mindestens S Jahre
alt sind, wurde die Steuerfreigrenze auf araguay ernannt worden. Van Aaken,

geboren 10914, stammt au Kevelaer
4090 ,—- erhöht. Dies entspricht einer Niederrhein. Er wurde 1941 ZU: Priester
Erhöhung der bisherigen Freimengen geweiht und 21ng 1949 nach Argentinien,50°/0 Die Steuerfreiheit bei Ausfuhr WUTF-

spater nach araguay, für wel
de auf 457 angehoben (Bundesan- ZUN ProvinzobernDreijahresperiodenzeiger ql HS  N l z seiner Missionsgesellschaft gewählt WOT-

den KG
Kıindergarten

Zur Durchführung des Kindergartengeset- Der 44jährige Bernhard J

Zz.25 wurde Rheinland-Pfalz April Herz-Jesu-Missionar aus Breslau, ist VO  3

19072 eın FErlaß über die Beteiligung der aps Paul VL. Apostolischen Admi-
nıstrator der Prälatur Caraveli Perukreisangehörigen Gemeinden den Bau-

un! Personalkosten der Kindergärten ernannt worden. Kuhnel, der ceit
16 Jahren 1n Peru atıg ist, WarTr cseitfreier Irager veröffentlicht (Ministerial-

blatt der Landesregierung VO  5 Rheinland- Juli vergangenel Jahres Kapitularvikar
Pfalz / 476) dieser Prälatur (KNA)
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Ernennungen und Beru- Glaubenslehre. Den Vorsitz führt ardi-
fungen nal Franjo veper (L’Osservatore Romano

Die Kardinäle Fürstenberg und 149 V, 72)
wurden Mitgliedern der Am Juli O wurden die drei deut-

Kongregation für die Orden und Säkular- schen Bibelwissenschaftler inzenz
institute ernannt (L’UOsservatore Komano (München), Alfons Deissler (Frei-

167 72) burg) und Albert Peter (Fulda)
Konsultoren der Päpstlichen KommissionDer Hl ater hat den Kardinal Emile

(D Sulpizianer, A0 Mitglied der für die Neo-Vulgata ernannt. Mit der
Kevision der Vulgata, der ateinischenKongregation für die Glaubensverbrei-

tung ernannt (L’Osservatore Komano Bibelübersetzung, die der hl. Hieronymus
1 Auftrag VO  - Papst Damasus3S 72) Jahre 3073 begann, hat Papst Pius 1907Die Päpstliche Kommission J7 t 1 den Benediktinerorden beauftragt. Die

et Pax  C sich für das I riennium Neubearbeitung dieser offiziellen latei-
1972/74 AUS Mitgliedern un! Kon- nischen Bibelausgabe der katholischen
sultoren ä nNnter den Mitglie- Kirche wird VO  e} der Abtei San Girolamo
ern befindet sich der deutsche Mons. 1n Kom weitergeführt
Gottfried Dossing Zu den Konsultoren Franz Xaver Takashi Oizumizählen folgende Religiosen: Oracio SJ wurde VO  5 dem LEU ernannten Japa-de la C osa 5J] (Philippinen), Philippe nischen Bildungsrat dessen Vorsitzen-Laurent 5)] (Frankreich), Sr Ludovic- den gewählt. Er WarTr VO  5 1054 bis 1968Marie Marc Haiti) (L’Osservatore Roma- Präsident der Sophia-Universität 1n Tokio
. 144 72) S5eine Ausbildungszeit 1 Jesuitenorden

Das C ON S1LNEM de La 16 (Lai- verbrachte 1n Deutschland. Der Bil-
enrat) besteht für das Iriennium 1972/74 dungsrat arbeitet grundlegende Richtli-
AUSs Mitgliedern (darunter aus Deutsch- nıen für die Reform des gesamten Japa-
land Herr Norbert Balle) und Konsul- nischen staatlichen Bildungswesens 15

toren (darunter der Weihbischof VO  z 5a0
Paulo ın Brasilien, Lucas Moreira Neves Der z7jährige Hubert Vogt
0 79 Tit.-Bischof VO Feradi maius) OFM, aus Ostereiden/Lippstadt, wurde
(L’Osservatore Romano 144 72) das Bibelinstitut Vo  5 Hongkong be-
Papst Pauıl VL hat Mitglieder der 1 rufen. Er lehrt gleichzeitig Bibelwissen-
Vorj ahr neu errichteten Päpstlichen schaft Priesterseminar des Bistums
Bibelkommission ernannt. Zu en Hongkong
Mitgliedern zahlen die deutschen Profes-

Altfons Deissler, Joachim Gnilka und
Michael Louis Eüitzigerahd, Mit-

glied der Missionsgesellschaft der Weißen
Heinrich Schlier, SOWie die Ordensmän-
1IEeT?® ose Alonso Diez S, Jean-Dominique Väter, ist zZuU uen Leiter des Päpst-

lichen Instituts für die arabischen Studien
Barthelemy o J Pierre Benoit OP, Kay- ın Rom ernannt worden
mond Browne (Sulpizianer), Henri Cazel-

Den Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft derles (Sulpizianer), Ignace De La Potterie
5J, Jacques Dupont O5B, Alexander Ker- Leiter der deutschen Seelsorgeämter führt

weiterhin Mons. Philipp Boonen. Er wirdrigan OFM, Lucien Legrand PIME, Sta-
nislas Lyonnet S6 Carlo artini SJ VO  5 einem Dreier-Kollegium unterstützt,

1n das Ul Ordinariatsdirektor ErichCeslas SpiCq OP, David Stanley 5), Ben-
Aretz S5SR (Trier) gewählt wurdejamin Wambacqg OPraem. Die Kommis-

S1077 untersteht der Kongregation für die 0Se' Pfab
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